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Äsphaltfabrik Kâpftiach in florgen
Gysel ft Odinga vormals Brandl! ft Oie.
liefern In nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

Aaphaltisolierplatten, einfach und combiniert, Holzzement,
Asphalt-Pappen, Klebemasse für Kiespappdächer, im-
prägniert and rohes Holzzement-Papier, Patent-Falzpappe
„Kosmos", Unterdachkonstriyiktion „System Fichtel"
CarboSineum. Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme: Asphalt Morgen. 392o TELEPHON

pielerortS abgerieben, bte gaffaben I;eruntergepu|t,
©teine unb ©ebälf neu angeftticfjen, alte ©efchäftehäufer
niebergeriffen unb geräumige Neubauten mit gefälligen
gönnen unb fallen Sofalitäten erfteHt. ©o ftrablt baS

alte fd^öne Sern in neuen garben unb gefdjmacfooQen
gorrnen. ®anf einer IHetbe Ijeroorragenber Srcgiteften,
meiere non guten neuen gbeen erfüllt ftnb, aber ftcg

aud) ben ©inn für bas gute Site beroabrt gaben, ift
eine oornebme unb gtüdiiege Sote in bte Sautätigfeit
ber Sunbesftabt hineingetragen roorben. ©o gat ber
tparlamentSplag bureg bte beiben oon Srcgiteft go 08
erfteUten fchönen Sauten ber Sationalbanf unb ber
©rfparnièfaffe, bie ftd) beibe an bie gönnen beS alten
bemifegen SatrijiergaufeS anlehnen, einen guten 2Ib=

fcglug erhalten. Skiter unten ergebt fid) ber Sau beS

KafinoS, @t bauet: ß off mann unb fiinbt, bas aber
nid^t bloß angenehme fReftaurationSräunificgfelten mit
fühlen ©artenteraffen enthält, fonbetn oben im erften
©tod einen rounberoollen, in ©olb unb Skiff gehaltenen
großen Äonjettfaal, ber mit bent baran anftogenben
ftoljen ©aal beS SürgerrateS oon Sern bem hoben
fünftlerifcgen ©efegntaef ber ©rbauer alle ©hre macht-
Sud) ber oon Srad)er unb SJibmer ausgeführte
mädjtige ©anbfteinneubau ber fchroeijerifcgeti SolfSbanf,
ber bte ©briftoffelgaffe in glüdlicber Sktfe gegen bie
Sunbeägaffc abfdjlteßt. oerbient eS mof)l, bag man ihm
einige Suftnetffamfeit rcibmet.

Sor allem aber entmirfelt bie ßotelinbuftrie
SernS in ben legten gabren eine Sätigfeit, meldte in«
©roge gebt. Sret ftolje ßotelneubauten ftnb l)tnter=
etnanber entftanben, bie baS geinfte unb Sefte per-
einigen, roaS auf biefem ©ebiete überhaupt ,tu finben ift.
Skr irgenbtote im ©cgroeijerlanbe ein politifcgeS riDeichen
hat, ber meift, toaS ber frühere ©torcgenflub in Sern
bebeutete, gm alten ßotel ©tordien an ber ©djauplag»
gaffe trafen fid) früher bie rabifalen SRitglieber ber
SiinbeSpetfatnnilung.

®te bebeutenbften Siäniter ber ©egroetj gingen bort
auS unb ein, hielten HiiegSrat in poliiifdjen gelb,rügen
ober raupten bie grtebenSpfetfe bei einem guten ©djlud
in gefelliger IRuttbe. Sie Säumlid)feiten, an benen fid)
fo oiele btfiorifdje ©rinnerungen fnüpfen, finb nun pont
©rbboben oerfdjmunben, unb an ihrer ©teile erbebt ftd)
beute bas nette ßotel Sriftol=®torcgen, ein doii
Srchiteft ©er ft er erftetlteS ©tabliffement, baS nun
toirflid) alles bietet, roaS baS ßerj eines reifenbett ©terb=
liehen begehren mag. Sott oben bis unten finbet man
belle, gefcftmacfooU eingerichtete ginttner mit Sab,
Soilelte, tjjrioattelepbon, automatifdjen Skcferuhren ;

überall, audi in ben ©ülen, baS Sßtafeifere mit fünft,
lerifdjent ©eift oerbunben.

©tabtabroärtS, in nächftcr "Jiac^barfd^aft beS SunbeS»

baufeS. auf bent Serrain ber alten eibgenöffifd)en SWünje
unb beS ehemaligen ßallerbaufeS, erhebt fegt baS

Selleoue»palace fein ftoljeS ßaupt. ©8 roiü ben
oberen gebntaufenb Unterfunft bereiten unb bringt biefe

Seftimtnung in feinem äußeren ©eroanb unb in feiner
inneren, noch unooüenbeten ®inrid)iung rum SuSbrucf.
Me§ roirb nach ben Sinnen non Srcgiteftßoffmann
ein reiches unb oornegtneS ©eroanb erhalten unb hinter
bem nicht rurücffteljen, roa8 man etroa in ben ßotel»
paläften ber fKioiera fefjcu fann.

©8 fterft eine große Unternef)mungSluft unb auch
ein großes Kapital in all biefen Sauten.

6tiii)tild)er SBoflnuniislHm im»tli in 3iirid).
gür bie Überbauung beS ftäbtifegen SanbeS im

Siebtli mit Skiläufern hotte ber ©tabtrat etroa fünf
Sauperioben oorgefehett. Sie auf bie erfte unb größte
©tappe entfallenben 23 ßäufer mit 94 SJognungen unb
einem Sabenlofal ftnb auf 1. Cftober 1912 fertiggefiellt
roorben, bie ber jroeiten Sauperiobe, 10 ßäufer mit 39
Skgnungen, fönnen auf 1. Dftober 1913 permietet roerben.
gür bie britte Sauperiobe, bie bemuäthft beginnen foil,
finb 14 ßäufer mit 53 Skhnnnjcn oorgefehen, nâmlicg
12 Sreijimmerroohnungen mit fogen. SBognbiele unb mit
Sab. 8 Sretjimmerroognungen ohne ®tele uttb Sab,
22 Sierrimmerroohttungen mit Siele uttb Sab unb 11

günfrintmerroohnnngen, ebenfalls mit Siele unb Sab.
Ser ©efamtfrebit biefür beläuft ftd) auf 1,032,500 gr.

Sie ©rfahrungen bei ber Sermietung ber Skgnungen
haben gejeigt, baß bie grogen Skgnungen fchroer ju
oermieten ftnb unb bag bie SJognbtele, mit bereit Sn=

orbnung junächft bie ßerfteßung etneS erroeiterten, bireft
gelüfteten unb beleuchteten KoriborS berroedt rourbe, eine

oon ber Slieterfcgaft nicht allgemein geroürbigte Seue=

rung bilbet. Skgen ber befchränften SenügungSmöglicg»
feit ift bte Siele in ber Sat unrentabel, roeii fte nicht
als notlroertigeS gimmer betrachtet unb bejaglt roirb,
obgleich fte in manchen gäflen ganr ober beinahe bie

©röge eines folgen hat. ©nblid) fteüte ftd) heraus, bag
Salfone uttb 2oggien, namentlich aber Setanben oor
©cfjitnmern, fetjr begehrt ftnb. @S märe unflug geroefen,
ftch biefe Seobachinngen nicht junuge ju machen. Ser
©tabtrat lieg baber burch baS ßodjbauamt eine neue
Sorlage ausarbeiten, in ber bie grogen SJobnunaen teil»

| toeife bnreh fleine erfegt, einige Stobnbielen befeitigt unb
| bie 3ahl ber Seranben unb Salfone erhöbt rourbe.

SaS neue 'Çrojeft enthält nun 32 Sreijimnter., 28
Slerjimmet» unb 3 günfjimmerroobnungen, alle mit Sab,

| jufammen 63 SJobnungen mit 286 Skbnräumen (ein=
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vielerorts abgerieben, die Fassaden heruntergeputzt,
Steine und Gebälk neu angestrichen, alte Geschäftshäuser
niedergerissen und geräumige Neubauten mit gefälligen
Formen und hellen Lokalitäten erstellt. So strahlt das
alte schöne Bern in neuen Farben und geschmackvollen
Formen. Dank einer Reibe hervorragender Architekten,
welche von guten neuen Ideen erfüllt sind, aber sich

auch den Sinn für das gute Alte bewahrt haben, ist
eine vornehme und glückliche Note in die Bautätigkeit
der Bundesstadt hineingetragen worden. So hat der
Parlamentsplatz durch die beiden von Architekt Joos
erstellten schönen Baute» der Nationalbank und der
Ersparniskasse, die sich beide an die Formen des alten
bernischen Patrizierhauses anlehnen, einen guten Ab-
schluß erhalten. Weiter unten erhebt sich der Bau des
Kasinos, Erbauer: Hoffmann und Lindt, das aber
nicht bloß angenehme Restaurationsräumlichkeiten mit
kühlen Gartenterassen enthält, sondern oben im ersten
Stock einen wundervollen, in Gold und Weiß gehaltenen
großen Konzertsaal, der mit dem daran anstoßenden
stolzen Saal des Bürgerrates von Bern dem hohen
künstlerischen Geschmack der Erbauer alle Ehre macht.
Auch der von Bracher und Widm er ausgeführte
mächtige Sandsteinnenbau der schweizerischen Volksbank,
der die Christosfelgasse in glücklicher Weise gegen die
Bundesgasse abschllcßl, verdicm es wohl, daß man ihm
einige Äufmerksamkeii widmet.

Vor allem aber entwickelt die Hotelindustrie
Berns in den letzten Iahren eine Tätigkeit, welche ins
Große geht. Drei stolze H otelneu b a uten sind hinter-
einander entstanden, die das Feinste und Beste ver-
einigen, was aus diesem Gebiete überhaupt zu finden ist.
Wer irgendwie im Schweizerlande ein politisches Äderchen
hat. der weiß, was der frühere Storchenklub in Bern
bedeutete. Im alten Hotel Storchen an der Schauplatz-
gaste trafen sich früher die radikalen Mitglieder der
Bundesversammlung.

Die bedeutendsten Männer der Schweiz gingen dort
auS und ein, hielten Kriegsrat in politischen Feldzügen
oder rauchten die Friedenspfeife bei einem guten Schluck
in geselliger Runde. Die Räumlichkeiten, an denen sich

so viele historische Erinnerungen knüpfen, sind nun vom
Erdboden verschwunden, und an ihrer Stelle erhebt sich

heute das neue Hotel Bristol-Storchen, ein von
Architekt G er st er erstelltes Etablissement, das nun
wirklich alles knetet, was das Herz eines reisenden Sterb-
lichen begehren mag. Von oben bis unten findet man
helle, geschmackvoll eingerichtete Zimmer mil Bad,
Toilette, Privattelephon, automatischen Weckeruhren;
überall, auch in den Sälen, das Praktische mit künst-
lerischem Geist verbunden.

Stadtabwärts, in nächster Nachbarschaft des Bundes-
Hauses, auf dem Terrain der alten eidgenössischen Münze
und des ehemaligen Hallerhauses, erhebt jetzt das
Be llevue-Palace sein stolzes Haupt. Es will den
oberen Zehntausend Unterkunft bereiten und bringt diese

Bestimmung in seinem äußeren Gewand und in seiner
inneren, noch unvollendeten Einrichtung zum Ausdruck.
Alles wird nach den Plänen von Architekt Hofsmann
ein reiches und vornehmes Gewand erhalten und hinter
dem nicht zurückstehen, was man etwa in den Hotel-
palästen der Riviera sehen kann.

Es steckt eine große Unternehmungslust und auch
ein großes Kapital in all diesen Bauten.

Städtischer Wohnungsbau im Niedtli in Zürich.
Für die tlberbauung des städtischen Landes im

Riedtli mit Wohnhäusern halte der Stadtrat etwa fünf
Bauperioden vorgesehen. Die auf die erste und größte
Etappe entfallenden 23 Häuser mit 94 Wohnungen und
einem Ladenlokal sind auf 1. Oktober 1912 fertiggestellt
worden, die der zweiten Bauperiode, 19 Häuser mit 39
Wohnungen, können auf 1. Oktober 1913 vermietet werden.
Für die dritte Bauperiode, die demnächst beginnen soll,
sind 14 Häuser mit 53 Wohnungen vorgesehen, nämlich
12 Dreizimmerwohnungen mit sogen. Wohndiele und mit
Bad. 8 Dreizimmerwohnungen ohne Diele und Bad,
22 Vierzimmerwohnungen mit Diele und Bad und 11

Fünfzimmerwohnungen, ebenfalls mit Diele und Bad.
Der Gesamlkredit htesür beläust sich auf 1,932,599 Fr.

Die Ersahrungen bei der Vermietung der Wohnungen
haben gezeigt, daß die großen Wohnungen schwer zu
vermieten sind und daß die Wohndiele, mit deren An-
ordnung zunächst die Herstellung eines erweiterten, direkt
gelüfteten und beleuchteten Koridors bezweckt wurde, eine

von der Mieterschast nicht allgemein gewürdigte Neue-

rung bildet. Wegen der beschränkien Benützungsmöglich-
keit ist die Diele in der Tat unrentabel, weil sie nicht
als vollwertiges Zimmer betrachtet und bezahlt wird,
obgleich sie in manchen Fällen ganz oder beinahe die

Größe eines solchen hat. Endlich stellte sich heraus, daß
Balköne und Loggten, namentlich aber Veranden vor
Eckzimmern, sehr begehrt sind. Es wäre unklug gewesen,
sich diese Beobachtungen nicht zunutze zu machen. Der
Stadlrat ließ daher durch das Hochbauamt eine neue
Vorlage ausarbeiten, in der die großen Wohnungen teil-

î weise durch kleine ersetzt, einige Wohndielen beseitigt und
î die Zahl der Veranden und Balköne erhöht wurde.

Das neue Projekt enthält nun 32 Dreizimmer-, 28
Vierzimmer- und 3 Fünfzimmerwohnungen, alle mit Bad,

î zusammen 63 Wohnungen mit 286 Wohnräumcn sein-
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fchliefjlich Süthen), b. I). 10 SSBohnungett mit 30 3Bof)n>
räumen mehr, al« ber ißtan Dorfab, ben bet ©roffe
©tabtrat genehmigt hatte. ®te ©efamtbaufoften mit
Sanberroerb unb eleftrifcher ïôeleud^tnng betragen 1,049,700
granfen, alfo 17,200 ffr. mehr, al« bemilligt roorben
finb. ®ett SDtehrtoften ftebt eine erhöhte (Rentabilität
ber fpäuiet gegenüber, fobafs bie Serjinfung non 5,3 °/o
fdfjon erreicht roirb bei einem ©inheitlpreite für ben
(Raum (Küchen mitgerechnet) non 194 ffr. 50 gegenüber
bent Soranfcfjlage oon 213 ffr. 75.

®ie iBobnungSbaufontmiffton unb ber ©tabtrat haben
fich bie ffrage Dargelegt, ob nicht roegen ber ungünftigen
Sage be« 3Bobnung§marfte§, namentlich im 6- ©tat»t=>

freife, mit bem Seginn ber britten Sauperiobe juge*
roartet werben fällte. ®ie Prüfung ergab, baß e§ nid^t
tunlich märe, jeßt bie Sautätigfeit im (Riebtli ju unter*
brechen, roeil e« fpäter nicht mehr möglich märe, bie er*
teilten Krebite einjuljalten, nnb roeil fonft einige ber be»

fonber« für bie Sauten im (Riebtli eingeftellten technischen
Seamten be« £)ochbauantte§ uoranèfichtlich au« beut

ftäbtifchen ®ienfte entlaffen roerben müßten. Such würbe
barauf bingewiefeib baff e« mit (Rüdfid)t auf bie gegen
roärtig herrfchenbe ®epreffton im Saugeroerbe nicht an*
gezeigt roäre, bie Sautätigfeit ber ©tabt länger au«ju-
feßen. ©chtiefjtidb glaubte man annehmen ju bürfen,
bafj ber jeßige Sßobnungeüberfchufi gerabe roegen ber
fdhon längere 3"* anbauernben geringen Sautätigfeit
bi§ ffertigftellung ber ßäufer ber britten Sauperiobe
nerfchrounben fein roerbe; bie gegenroärtige Sage be«

2Bobnung«marfte« fdheint biffe Sermutung ju betätigen.
®ie 3ahi ber beim ftäbtifchen dBobnung«nacbioei« ange*
nielbeten unb nicht befeßten SEBohnungen betrug in ber

ganjen ©tabt ©nbe Januar 1913 1409 gegen 1134 im
gleichen SRonate be« Sorjaßre«; ©nbe ffebruar roaren
bie entfprechenbett 3ahtm 1216, bejro. 1164, unb ©nbe
SRärj 762, bejro. 965. ®iefe 3ahlen beuten auf eine

rafche Slbnahme ber teerfießenben SBoßnungen hin. ®er
©tabtrat gelangte baher jum Sefcfjluffe, ben (JBetterbau
im (Riebtli jroar an bie |>anb ju nehmen, als îerntin
für ben Sejug ber Käufer ber britten ©tappe aber ben

fperbft 1915 in SuSftcht ju nehmen. URit ber nterten
unb fünften Sauperiobe jufammen roirb ftch fo bie über**

bauung be« Stiebt Ii auf etroa 8 (faßre erftredfen.
®ie neuen ißlanoorlagen roerben, ba bie oorge*

nontmenen Sbänberungen gegenüber ben genehmigten
Plänen jiemlich eingreifenbe, roenn auch ben Slbficßten
ber Dberbehörbe entfprechenbe ftnb, bem ©rofien ©tabt*
rate jur ©enehmigung oorgelegt mit bem ©efueße, Stach*

tragéfrebite non 17,200 ffr. ju beroiüigen.
Sereit« bat ber Guariierocrein Oberftrafe gegen ben

SBeitcrbau in einer ©ingabe ©tellung genommen, bie

ber Kommiffton be« ©rofien ©tabtrate« oorliegt.

* * * if i - r f y t f i îf
« E£. Meek
jjj bei Biel-Bienne
tN Telephon T®iephon

.-Caresse *

«jH Fabrik für
la. Hotxz«i*i«nt Dichp«p;i«H
l«olirglatt*n l*olirt«ppich«

Korkplatten1Î idI s&njtlict".*' Thetr- und Aephaltfabrikste
C? Dcckpapierc
-Jjj roh ond Imprägniert, in nur bester Qualität,

in billigsten Preisen. 1236 n

Allgemeines Bauwesen.
95om (Reubau Der 3w<krfabtif Slatbcrg (Sern).

®ic nette, nach beut ©fanbc ber mobernett tcdptifchcn
©rrungeujdjaftcn angelegte (Raffinerie ber gitcferfabrif
Starberg roirb, roie ber „©dpoc^er Sauer" berichtet,
bereit« 311 Snbc biefe« (fahre« bent Setriebe übergeben
roerben föntten, unb bie (Rol^ucferfabrifation hofft man
beftimmt auf Sittfang Dftober laufenbett (fahre« beginnen
311 föntten.

2Bir haben tut«, fçhreibt ba« Statt, bttrd) einen Singen**
fdhein in ber ffabrif biefer läge überzeugt, bah bie
(Reuerridßtung balbigft ber Soilenbuttg entgegengeht.
3trfa 3roci[)unbert Slrbeiter finb mit ihrem tedpiifchen
öberperfonat beftänbig am SBerfc. 2>ie (Reitanlage ber
ffabrif bat ritte grofic Slu«behtittng genommen. Um
bie ffcitcr«gefal)r gitfüttftig 31t rcbu3ierett, rourbe beim
gati3eu Sau fo^ttfagen fein 41013 Derroenbet. Sin ©teile
ber früheren höhfernen treppen finb eiferne gebaut
roorben, unb auch öie Sebadjung feßt fich au« ©ifen»
fouftruftion unb ©ternit 3ttfammett. ®ie i>ei3ttng«anlage
mit ben Keffelfeiterungen ift auf« mobernfte eingerichtet,
unb 3tuar fallen barin täglich Oier bi« fünf SBaggott«
Kot)ten 3ttr Serbrennung gelangen föttnen.

Seicht nur bie (Rof^ucferfabrifatiou ttnb bie (Raffinerie
roerben bitrd) berüollfommnetc SRafdjiitcu betrieben
roerben, fottbcrit and) bie nette ®rocfenfd)uihelatt(age,
rocldje ebenfalls im Dollen Sau begriffen ift, roirb in
jeber fpiitfidjt nach SSeöglid)feit berboiifommnct, ttm bent

Sauertiftaitb prima ©dtnißcl für gutter3tuede bieten 31t
fönnen.

(fn Slarbcrg unb Umgebung freut titan fid), baß bie

$abrif ihren Setrieb nuit bâti» roieber aufnehmen roirb.

.KaferncRuntbanten in 3«g. ®ie ©inroohnergenteinbe*.
Derfammlttttg oon 3ug genehmigte einen Krebit oon 20,000
ffranfen für bauliche Umänberungen in ber Kaferne unb
in ben ©tallungen auf bem ©jçeralerplat) be§ SBaffen*
plaße« 3"9- fchroeijerifche SRilitärbepartement hatte
mit bem Kanton 3ug unb ber ©tabtgemeinbe 3"9 einen
Sertrag eingegangen, roonach bem Suttb jur Senüßung

bester fahrbarer fVlotor.
tVeitans voiteilhafter als Dampflokomobiien

Neue billige Benzin- und Rohölmotoren
Beste Betriebsmaschitieti für mj 5

Landwirtschaft und Gewerbe

Gasmotoren-Fabrik „Deutz" A.-G.

Zürich.

Nr. ìv JNustr. schwciz. Haiidw.-Zctliiug <„Meistcrblalt">

schließlich Küchen), d. h. Ill Wohnungen mit 30 Wohn-
räumen mehr, als der Plan vorsah, den der Große
Stadtrat genehmigt datte. Die Gesamtbaukosten mit
Landerwerb und elektrischer Beleuchtung betragen 1,049,700
Franken, also 17,200 Fr. mehr, als bewilligt worden
sind. Den Mehrkosten steht eine erhöhte Rentabilität
der Häuser gegenüber, sodaß die Verzinsung von 5,3 °/o
schon erreicht wird bei einem Einheitspreise für den
Raum (Küchen mitgerechnet) von 194 Fr. 50 gegenüber
dem Voranschlage von 213 Fr. 75.

Die Wohnungsbaukommission und der Stadtrat haben
sich die Frage vorgelegt, ob nicht wegen der ungünstigen
Lage des Wohnungsmorktes, namentlich im 6. Stadt-
kreise, mit dem Beginn der dritten Bauperiode zuge-
wartet werden sollte. Die Prüfung ergab, daß es nicht
tunlich wäre, jetzt die Bautätigkeit im Riedtli zu unter-
brechen, weil es später nicht mehr möglich wäre, die er-
teilten Kredite einzuhalten, und weil sonst einige der be-

sonders für die Bauten im Riedtli eingestellten technischen
Beamten des Hochbauamtes voraussichtlich aus dem

städtischen Dienste entlassen werden müßten. Auch wurde
darauf hingewiesen, daß es mit Rücksicht auf die gegen
wärlig herrschende Depression im Baugewerbe nicht an-
gezeigt wäre, die Bautätigkeit der Stadt länger auszu
setzen. Schließlich glaubte man annehmen zu dürfen,
daß der jetzige Wohnung-Überschuß gerade wegen der
schon längere Zeit andauernden geringen Bautätigkeit
bis zur Fertigstellung der Häuser der dritten Bauperiode
verschwunden sein werde; die gegenwärtige Lage des

Wohuungsmarktes scheint diese Vermutung zu bestätigen.
Die Zahl der beim städtischen Wohnungsnachmets ange-
meldeten und nicht besetzten Wohnungen betrug in der

ganzen Stadt Ende Januar 1913 1409 gegen 1134 im
gleichen Monate des Vorjahres; Ende Februar waren
die entsprechenden Zahlen 1216, bezw. 1164, und Ende
März 762, bezw. 965. Diese Zahlen deuten auf eine

rasche Abnahme der leerstehenden Wohnungen hin. Der
Stadtrat gelangte daher zum Beschlusse, den Weiterbau
im Riedtli zwar an die Hand zu nehmen, als Termin
für den Bezug der Häuser der dritten Etappe aber den

Herbst 1915 in Aussicht zu nehmen. Mit der vierten
und fünften Bauperiode zusammen wird sich so die über-
bauung des Rtedili auf etwa 8 Jahre erstrecken.

Die neuen Planoorlagcn werden, da die vorge-
nommenen Abänderungen gegenüber den genehmigten
Plänen ziemlich eingreifende, wenn auch den Absichten
der Oberbehörde entsprechende sind, dem Großen Stadt-
rate zur Genehmigung vorgelegt mit dem Gesuche, Nach-
Iragskredite von 17,200 Fr. zu bewilligen.

Bereits hat der Ouartierverein Oberstraß gegen den
Weiterbau in einer Eingabe Stellung genommen, die

der Kommission des Großen Stadtrates vorliegt.
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Vom Neubau der Zuckerfabrik Aarberg (Bern).

Die neue, nach dem Stande der modernen technischen
Errungenschaften angelegte Raffinerie der Zuckerfabrik
Aarberg wird, wie der „Schweizer Baner" berichtet,
bereits zu Ende dieses JahrcS dem Betriebe übergeben
werden können, und die Rohzuckerfabrikation hofft man
bestimmt auf Anfang Oktober laufenden Jahres beginnen
zu können.

Wir haben unS, schreibt das Blatt, durch einen Augen-
schein in der Fabrik dieser Tage überzeugt, daß die
Neuerrichtnng baldigst der Volleitdung entgegengeht.
Zirka zweihundert Arbeiter sind mit ihrem technischen
Oberpersvnal beständig am Werke. Die Ncuanlage der
Fabrik bat eine große Ausdehnung genommen. Um
die FeuerSgefahr zukünftig zu reduzieren, wurde beim
ganzen Bau sozusagen kein Holz verwendet. An Stelle
der früheren hölzernen Treppen sind eiserne gebaut
worden, und auch die Bedachung setzt sich aus Eisen-
koustruktion und Eternit zusammen. Die Heizungsanlage
mit den Kesselfeuerungen ist aufs modernste eingerichtet,
und zwar sollen darin täglich vier bis fünf Waggons
Kohlen zur Verbrennung gelangen können.

Nicht nur die Robzuckerfabrikatiou und die Raffinerie
werden durch vervollkommnete Maschinen betrieben
werden, sondern auch die neue Trockenschnitzclanlage,
welche ebenfalls im vollen Bau begriffen ist, wird in
jeder Hinsicht nach Möglichkeit vervollkommnet, nm dem

Bauernstand prima Schnitzel für Futterzwecke bieten zu
können.

In Aarbcrg und Umgebung freut man sich, daß die

Fabrik ihren Betrieb nun bald wieder aufnehmen wird.

Kasernenumbanten in Zng. Die Einwohnergemeinde-
Versammlung von Zug genehmigte einen Kredit von 20,000
Franken für bauliche Umänderungen in der Kaserne und
in den Stallungen auf dem Exerzierplatz des Waffen-
Platzes Zug. Das schweizerische Militärdepartement hatte
mit dem Kanton Zug und der Sladigemeinde Zug einen
Vertrag eingegangen, wonach dem Bund zur Benützung
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